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Doch wer möchte wirklich mit den 
Lebensumständen seiner Großeltern 
tauschen oder gar mit denen ihrer 
Großeltern? Der amerikanische 
Schriftsteller P.J. O’Rourke schrieb, 
man brauche nur ein Wort um die 
Mär von der guten alten Zeit zu wi-
derlegen: „Zahnheilkunde“. 

Der deutsche Publizist Michael 
Miersch bringt es in seinem Artikel 
in der Zeitung „Die Welt“ auf den 
Punkt. Nahezu alle Kennzahlen, an 
denen man Lebensqualität messen 
kann, sehen heute besser aus, als 
vor 25, 50 oder 100 Jahren. Die 
Lebenserwartung ist weltweit dras-
tisch gestiegen, die Kindersterb-
lichkeit gesunken. Die Zahl der 
Analphabeten nahm rapide ab, 
die der Demokratien hat sich mehr 
als verdreifacht. Wenn man die 
Statistiken der Vereinten Nationen 
liest, kommt man nicht umhin fest-
zustellen, dass so etwas wie Fort-
schritt eventuell doch existiert. Auf 
diesen Gedanken kann man aber 
auch ganz ohne Statistiken kom-
men, es genügt sich einfach mal zu 
erinnern. Zum Beispiel wie ledige 
Mütter behandelt wurden, oder dar-
an, dass Schaumberge auf unseren 
Flüssen schwammen. In einem Satz: 
Es lebte sich früher deutlich unge-
mütlicher und gefährlicher.

Der Wandel der Zeit hat auch vor 
uns und unserer Montanuniversität 
nicht Halt gemacht.

 

(Karl Valentin)

„Die Zukunft war  
früher auch besser“

Früher war vor allem eines besser: 
Man war jünger! Jünger und wahr-
scheinlich unbeschwerter. Die erste 
große Liebe, der erste gemeinsame 
Urlaub, Interrailticket – keine Angst 
vor Zugluft! Keine subtotal aufge-
brauchten Bandscheiben, Burn Out 
– nur ein Fremdwort und was zum 
Teufel ist Laktoseintoleranz?

Aber war die Welt wirklich besser? 
Seit ich mich zurückerinnern kann, 
hat „Es ist fünf Minuten vor zwölf“ 
stets die Schlagzeilen bestimmt. 
Von der Aufrüstung der Großmäch-
te, Atomstaaten, Bevölkerungsex-
plosion, Ende aller Ressourcen, 
Waldsterben, Klimakatastrophen, 
Ozonloch bis hin zum Rinderwahn-
sinn und zur Vogelgrippe und an-
dere Desaster wurden wir ständig 
an eine drohende Apokalypse erin-
nert. Wachsender Wohlstand und 
steigende Lebenserwartung schaff-
te es nie auf eine Titelseite.

Und doch ist der gelernte Österrei-
cher davon überzeugt, dass „die 
guade, oide Zeit“ besser war. Er 
sieht sich heute in einem Strudel 
des Kulturverfalls, Wirtschaftskri-
se, misslungener Europapolitik, 
katastrophaler Pisa-Studien, einer 
scheinbar nicht bewältigbaren 
„Flüchtlingsthematik“  undsoweiter, 
untergehen.

Dazu möchte ich auf der nächsten 
Seite einen aktualisierten Auszug 
aus meinem Artikel für die Fest-
schrift „175-Jahre Montanuniversi-
tät Leoben“ wiedergeben.

Auch wenn es manchmal gut tut in 
Erinnerungen zu schwelgen – das 
Leben findet JETZT statt.

Oder wie mein Opa sel. heute sa-
gen tät: „Es hat keinen Sinn der 
ersten großen Liebe nachzu-
trauern, die letzte große Lie-
be – darauf kommt es an!“

Und wenn ich Euch an dieser Stelle 
von ganzem Herzen Frohe Weih-
nachten wünsche, dann ein Fest am 
Heiligen Abend wo Gefühle noch 
Platz haben und Erinnerungen an 
Vergangenes nicht zu sehr schmer-
zen. Meine guten Wünsche für das 
Neue Jahr sollen vorrangig die Ge-
sundheit betreffen, denn alles ande-
re ergibt sich von alleine. 

Verbeugen wir uns nicht vor der 
Vergangenheit, sondern blicken wir 
gemeinsam mutig und optimistisch 
in eine hoffnungsvolle Zukunft – auf 
dass sie besser werde als die jet-
zige!

triebsräten weiterhin von Konstruk-
tivität, Wertschätzung und gegen-
seitiger Unterstützung geprägt sein; 
dann bin ich überzeugt, dass wir 
die Herausforderungen der Zukunft 
gemeinsam erfolgreich meistern 
werden und unserem hohen Stan-
dard gerecht werden. 

Betriebsräte der Uni-
versität – im Wandel 
der Zeit
Die Hochschulreformen der letzten 
20 Jahre haben unter dem Stich-
wort „Autonomie“ auch wesentliche 
Änderungen für das Personal an 
den österreichischen Universitäten 
gebracht. 

Bedienstete, deren Dienstverhältnis 
nach dem 31. Dezember 2003 
begonnen hat, unterliegen dem An-
gestelltengesetz (§ 108 UG). Am 1. 
Oktober 2009 ist der Kollektivver-
trag für die ArbeitnehmerInnen der 
Universitäten in Kraft getreten. Äl-
tere Dienstverhältnisse unterliegen 
weiterhin dem Beamten-Dienstrechts-
gesetz 1979, dem Gehaltsgesetz 
1956 und dem Vertragsbedienste-
tengesetz 1948. 

Die für alle Bediensteten an öster-
reichischen Universitäten relevanten 
Bestimmungen finden sich im § 135 
ff des Universitätsgesetzes 2002.

Die Mitwirkung der Personalvertre-
tung am universitären Geschehen 
spielte in Zeiten des UOG 93 und 
davor eher eine untergeordnete 
Rolle. Erst mit dem Inkrafttreten 
des UG und mit dem Wechsel des 
Mitbestimmungsregimes kam es zu 
einer Neupositionierung der Be-
legschaftsvertretung. Personalpoli-
tische Entscheidungen werden im 
Hinblick auf die zumindest teilweise 
verstärkte Mitbestimmung nach dem 
Arbeitsverfassungsgesetz auch stär-
ker überprüft.

Waren vor 25 Jahren noch 166 
nichtwissenschaftliche Bedienstete 
an unserer Universität beschäftigt, 
so halten wir heute (Stichtag 31. 
Oktober 2015 bei 322 „Köpfen“ 
entsprechend einer Vollzeitäquiva-
lenz von 287,80.

Mit der Autonomie haben sich auch 

die Anforderungen und Aufgaben 
für den neu installierten Betriebsrat 
(Kollegialorgan) grundlegend geän-
dert. Bis Ende 2013 waren ledig-
lich das Beamten-Dienstrechtsgesetz 
(BDG 1979), das Vertragsbediens-
tetengesetz (VBG 1948), das Ge-
haltsgesetz (GehG 1956) und das 
Pensionsgesetz (PG 1965) für die 
Interessensvertretung der Universi-
tätsbediensteten ausschlaggebend. 

Seit 1. Jänner 2004 sind wir Be-
triebsräte gefordert, uns zahlreiche 
andere Gesetze zu verinnerlichen, 
um unsere Kolleginnen und Kollegen 
bestens nach außen zu vertreten.

Dies reicht unter anderen vom 
Angestelltengesetz und Arbeits-
verfassungsgesetz über das Be-
h inde r t ene in s t e l l ungsgese tz , 
Mutterschutzgesetz, Berufsausbil-
dungsgesetz und Urlaubsgesetz 
bis hin zum Arbeitsschutz- und Ar-
beitszeitgesetz! Der Wandel vom 
„einfachen“ Personalvertreter zum 
„Hobby“-Arbeitsrechtler war gefor-
dert.

Es liegt in der Natur der Sache, dass 
sich in fast einem Vierteljahrhundert 
vieles ändert, wie man am Beispiel 
unserer Universität sieht. Abgese-
hen von den eingangs erwähnten 
„Human Ressources“ haben sich 
ganze Strukturen verändert – und 
der Status.

Von reiner Lehre und Forschung 
über die Teilrechtsfähigkeit schließ-
lich in die Vollrechtsfähigkeit. Von 
der Bundeshaushaltsverrechnung 
zur Bilanzierung. Vom Geldemp-
fänger des Bundes zum Wirtschafts-
unternehmen. Allein eine Tatsache 
blieb all die Jahre unverändert: der 
exzellente Ruf unserer Alma Mater 
in allen Bereichen, weit über alle 
Grenzen hinaus. 

Darum soll die Zusammenarbeit 
zwischen dem Rektorat und den Be-

Ein- und Aussichten

Als „Betriebsratsvorsitzender 
der ersten Stunde“, als Vor-
sitzender eines Teams, das in 
den letzten beiden Betriebs-
ratswahlen 2008 und 2012 
jeweils einen Stimmenanteil 
von knapp 97 Prozent bei ei-
ner Wahlbeteiligung von über 
75 Prozent erreicht hat, ein 
Ergebnis, das von Zusammen-
gehörigkeit und Einigkeit zeugt 
und im Vergleich mit anderen 
österreichischen Universitäten 
unerreicht bleibt, erlaube ich 
mir – nicht ohne Stolz – zu be-
haupten, dass die Bediensteten 
des Allgemeinen Personals der 
Montanuniversität Leoben ei-
nen wesentlichen Beitrag zur 
erfolgreichen Arbeit und zum 
international hohen Ansehen 
der Montanuniversität in Wis-
senschaft, Forschung und Lehre 
leisten.

Das Allgemeine Personal stellt 
eine wertvolle Basis für die 
hervorragenden Leistungen der 
wissenschaftlichen Bedienste-
ten und für den umfangreichen 
Lehrbetrieb dar. Ohne den en-
gagierten Einsatz der Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter des 
Allgemeinen Personals wären 
weder Forschung noch Lehre 
in dieser Form möglich. Auch 
wir tragen und ebnen diese 
Kerntätigkeitsbereiche unserer 
Universität – seit nunmehr 175 
Jahren!
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Zusammensetzung des Betriebsrates für das Allgemeine Universitätspersonal
aufgrund der Konstituierung vom 11. Dezember 2012

Ersatzmitglieder des Betriebsrates Hauptmitglieder des Betriebsrates 

Jürgen Edlinger
betriebsrat@unileoben.ac.at

Tel.: 03842/402-7007, mobil: 0664/4207326

Claudia Pelka
claudia.pelka@unileoben.ac.at

Tel.: 03842/402-5201
Lehrstuhl für Nichteisenmetalle

Alfons Lontschar
alfons.lontschar@unileoben.ac.at

Tel.: 03842/402-4218
Lehrstuhl für Metallkunde und 

metallische Werkstoffe

Walter Kopper
walter.kopper@unileoben.ac.at

Tel.: 03842/402-4243
Lehrstuhl für Metallkunde und 

metallische Werkstoffe

Gerhild Kohl
gerhild.kohl@unileoben.ac.at

Tel.: 03842/402-7531
Zentraler Informatikdienst

Marianne Kieninger
marianne.kieninger@unileoben.ac.at

Tel.: 03842/402-7017
Betriebsratsbüro

Carina Tauterer
carina.tauterer@unileoben.ac.at

Tel.: 03842/402-5119

Lehrstuhl für Abfallverwertungstechnik und Abfallwirtschaft

Melanie Waltritsch
melanie.waltritsch@unileoben.ac.at

Tel.: 03842/402-1401
Lehrstuhl für Allgemeinen Maschinenbau

Ulrike Zepic-Soller
ulrike.zepic-soller@unileoben.ac.at

Tel.: 03842/402-1801
Lehrstuhl für Aufbereitung und Veredlung

Robert Caks
robert.caks@unileoben.ac.at

Tel.: 03842/402-3212
Lehrstuhl für Gesteinshüttenkunde

Hubert Falk
hubert.falk@unileoben.ac.at

Tel.: 03842/402-1210
Lehrstuhl für Allgemeine und  

Analytische Chemie

Manfred Buchgraber
manfred.buchgraber@unileoben.ac.at

Tel.: 03842/402-7066
GTB, Brandschutzbeauftragter

Manuel Riedl
manuel.riedl@unileoben.ac.at

Tel.: 03842/402-5113
Lehrstuhl für Abfallverwertungstechnik  

und Abfallwirtschaft

Sylvia Schweiger
sylvia.schweiger@unileoben.ac.at

Tel.: 03842/402-7021
Finanzen und Controlling
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Betriebliche Gesundheitsförderung  „MUL aktiv“

Mein Name ist Sigrid Schmoll und 
ich bin seit Februar 2015 an der 

MU Leoben in der Personalabtei-
lung beschäftigt. Ein Teil meiner 
Tätigkeitsbeschreibung ist die ope-
rative Unterstützung im Bereich der 
betrieblichen Gesundheitsförderung 
an der MU Leoben. 

Das Projekt „MUL-aktiv“, welches 
am 22. Jänner 2013 mit einer Kick 
off-Veranstaltung gestartet wurde, ist 
nun mit Oktober 2015 ausgelaufen 
und konnte mit vielen verschiedenen 
Schwerpunkten und Angeboten bei 
den MitarbeiterInnen an der MUL 
punkten! 

Aus dem Abschlussbericht der Pro-
jektleiterin, Frau Marianne Kienin-
ger, kann entnommen werden, dass 
es viele Angebote in den Bereichen 
Bewegung, Ernährung, seelische 
Gesundheit und der Suchtpräventi-
on gab. Diverse Aktionen wie etwa 
„MUL radelt zur Arbeit“ oder „USI 
Outdoor Sommerspecial – NOR-
DIC WALKING“ wurden mit sehr 
positivem Feedback besucht und 
angenommen. Auch die Zusam-
menarbeit mit der Arbeitsmedizin 
konnte intensiviert werden, so z.B. 
in Form von Impfberatungen, Unter-
suchungen zur Bildschirmarbeitsbril-
le oder Herz-Kreislauf-Checks. Bei 
dem mittlerweile jährlich stattfinden-
den „Gesundheitstag“ an der MUL 
werden Untersuchungen im Rahmen 
der BVA-Gesundheitsstraße und 
auch von Seiten des Arbeitsmedizi-
nischen Zentrums angeboten. 

Betriebliche Gesundheitsförderung
an der Montanuniversität

MUL-aktiv@unileoben.ac.at

Zur Gegenfinanzierung rechnet das 
Modell der Regierung mit 

• 0,8 Milliarden durch Selbstfinan-
zierung (höhere Nettoeinkommen 
führen zu mehr Konsum und damit 
zu mehr Mehrwertsteueraufkom-
men)

• 1,8 Milliarden durch Betrugsbe-
kämpfung

• 1 Milliarde durch Förderungskür-
zungen

• 1 Milliarde durch die Beseitigung 
von Ausnahmen

• 0,5 Milliarden durch vermögens-
bezogene Steuern

Eine generelle Erhöhung der Mehr-
wertsteuer wurde vermieden, ledig-
lich bei einzelnen Produktgruppen 
(Pflanzen, Futtermittel, Bäder, Kino, 
Museen, Beherbergung) soll der 
Steuersatz von bisher 10 auf 13 % 
steigen. 

Die Orientierung der Grunder-
werbssteuer für Angehörige am Ver-
kehrswert kann je nach Lage eine 
höhere, aber auch eine niedrigere 
Steuer bewirken.

Lohnsteuersenkung
Es raschelt im Geldbörserl – „Mehr 
netto vom Brutto“ war das Ziel der 
ÖGN-Kampagne zur Lohnsteuer-
senkung. Mit der 2016 in Kraft 
tretenden Steuerreform ist das auch 
gelungen.

Die Lohnsteuersenkung lässt es 
ganz kräftig in den Geldbörserln 
der ArbeitnehmerInnen rascheln: 
In Summe werden die Lohnsteuer-
zahler um 5,1 Milliarden Euro ent-
lastet. Heruntergebrochen auf die 
Bruttolöhne, entspricht das je nach 
Einkommenskategorie einer Lohn-
steuersenkung um bis zu 42,8 %. 
Beschäftigte, deren Einkommen so 
niedrig ist, dass es zu gar keiner 
Steuerpflicht kommt, profitieren in 
Form einer Steuergutschrift.

Eingangssteuersatz gesenkt

Der größte Brocken der Tarifreform 
ist die von AK und ÖGB vehement 
geforderte Senkung des Eingangs-
steuersatzes von 36,5 auf 25 %. 
Statt bisher drei gibt es ab 2016 je 
nach Jahreseinkommen sechs Lohn-
steuertarife.

Steuern und Recht

Installation
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Unter dem Strich sieht ÖGB-Steuer-
experte Mag. Georg Kovarik die 
Bedingung, dass sich die Arbeitneh-
merInnen die Lohnsteuersenkung 
nicht selbst finanzieren, erfüllt.

(Quelle AK Steiermark)time me

Der Alltag fordert Kraft und Zeit. Daher 

ist es besonders wichtig, zu entschleu-

nigen und zu sich selbst zu kommen. 

Mit time4me können Sie jedes Jahr 

eine Auszeit an besonderen Orten der 

Erholung nehmen und sich aus-

nahmslos Ihrer Gesundheit und Ihrem 

seelischen Wohlbefinden widmen. Das 

Beste dabei: Die Merkur  Versicherung 

belohnt dies und übernimmt die 

 Kosten für Ihre Wohlfühlbehandlungen.

Bei einem Aufenthalt von 7 (14) 

Nächten erhalten Sie ein Paket mit 

bis zu 6 (9)  individuellen Trainings- 

und Therapie einheiten. Das qualitativ 

hochwertige Angebot ist breit gefä-

chert. Die Auswahl reicht von klassi-

schen  Anwendungen wie Peelings, 

 Massagen und Bädern bis hin zu 

aktiven oder passiven Trainingsein-

heiten wie Yoga und Personaltraining. 

Gemeinsam mit erfahrenen Thera-

peuten vor Ort wählen Sie aus dem 

großen Wohlfühlangebot die auf Ihre 

individuellen Wünsche und Bedürfnisse 

 abgestimmten  Anwendungen aus. 

Neben den entspannenden Aspekten 

bleibt auch noch genügend Zeit, um 

Ihren persönlichen Interessen wie 

 Wellness, Genuss, Golf, Relaxen am 

Meer, Aktivitäten in der Natur oder 

Familie nachzugehen. 

Time4me ist Bestandteil der  Merkur 

Krankenversicherung und kann in 

32 ausgewählten Luxushotels in 

 Österreich, Slowenien, Kroatien und 

Tschechien  gebucht werden.  

Dabei profitieren Sie von den äußerst 

günstigen Konditionen der Merkur 

Vertragspartner. 

Wer sich seine Auszeit mit Merkur 

time4me nimmt, begibt sich auf eine 

wohltuende Zeitreise zum Mittelpunkt 

einer neuen Welt: Sie reisen zu sich 

und den eigenen Bedürfnissen, die im 

Alltag einfach oft zu kurz kommen. Für 

nähere Informationen zu den Erlebnis-

welten von time4me und allen inno-

vativen Services und Produkten der 

Merkur Versicherung kontaktieren Sie

Mag. Michaela Seidl

Mobil: 0664-894 68 48

E-Mail: michaela.seidl@merkur.at

Mag. Christoph Hartner

Mobil: 0650-810 75 23

E-Mail: christoph.hartner@merkur.at

Merkur Gesundheitsvorsorge

Meine Auszeit für  
Körper & Geist
Mit time4me erleben Sie als Merkur-Kunde  intensive 
Momente des Abschaltens und der Erholung auf 
höchstem Niveau.

MR15_042_Advertorial_A4_RZ03.indd   1 13.10.15   10:13

PersonaL/aMt der Universität
Franz-Josef-Straße 18 (Hauptgebäude), 2. OG Raum Nr. 220 - 225
Tel: (0043) 3842 402 - 7050 bis 7058 bzw. 7142 und 7143
Fax: 7052
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Arbeitsrecht                                                Arbeitsrecht

Urlaubstage abgebaut werden.

„Ich habe schon einen Ur-
laubstermin vereinbart. Kann 
mein Chef mir den nachträg-
lich verbieten?“

Nein, das geht nur in Notfällen. 
Dann muss der Arbeitgeber aber 
die entstandenen Ausgaben über-
nehmen, zum Beispiel Stornokos-
ten.

„Was passiert, wenn ich im 
Urlaub krank werde?“

In der Firma sofort Bescheid geben, 
dass man krank ist, am besten schrift-
lich, zum Arzt gehen und krankschrei-
ben lassen. Wenn die Erkrankung 
länger als drei Tage dauert, werden 
für diese Zeit keine Urlaubstage ab-
gezogen. Aber Achtung: Man darf 
die Tage nicht einfach hinten an den 
Urlaub dranhängen, Arbeitnehmer 
müssen am vereinbarten Tag nach 
dem Urlaubsende wieder pünktlich 
arbeiten gehen.

Urlaub – 
Fragen 
& Ant-
worten

Warum man Urlaubstage 
rechtzeitig aufbrauchen sollte 
und wie man das macht.

„Kann ich auf Urlaubstage 
verzichten und dafür Geld be-
kommen?“

Nein, das ist verboten, Urlaub ist 
zum Erholen da, pausenlos ar-
beiten macht ja krank. Auch aus 
einem weiteren Grund sollten Ur-
laubstage verbraucht werden: Sie 

verfallen, wenn sie nicht innerhalb 
von zwei Jahren ab Ende des Jah-
res verbraucht werden, in dem der 
Urlaub entstanden ist. Beispiel: Der 
Urlaub den man am 1. Jänner 2013 
bekommen hat, muss bis zum Jah-
resende 2015 abgebaut werden. 
ACHTUNG! Bei Beamten und Ver-
tragsbediensteten verfällt der An-
spruch auf Erholungsurlaub, wenn 
dieser nicht bis zum 31. Dezember 
des dem Urlaubsjahr folgenden Ka-
lenderjahres verbraucht wird. Ist 
der Verbrauch bis zu diesem Zeit-
punkt aus dienstlichen Gründen, 
einem der Gründe des § 52 Abs.2 
(Verhinderung durch Krankheit, Un-
fall oder Gebrechen) oder aufgrund 
eines Beschäftigungsverbotes nach 
dem Mutterschutzgesetz (MSchG) 
nicht möglich, so tritt der Verfall erst 
mit Ablauf des folgenden Kalen-
derjahres ein. Hat die Beamtin/VB 
eine Karenz nach dem MSchG oder 
der Beamte/VB eine Karenz nach 
dem Väterkarenzgesetz (VKG) in 

Anspruch genommen, so wird der 
Verfallstermin um den Zeitraum der 
Karenz hinausgeschoben.

„Kann ich auf Urlaub gehen, 
wann ich will?“

Nein, der Urlaub muss mit dem 
Arbeitgeber vereinbart werden. Si-
cher ist sicher: Am besten schriftlich 
beantragen und bestätigen lassen.

„Kann mich der Chef auf Ur-
laub schicken?“

Nein, Zwangsurlaub gibt es nicht, 
nicht einmal während der Kündi-
gungsfrist kann der Arbeitgeber 
verlangen, dass die gesammelten 

Expertentipps
„Können auch Lehrlinge Fens-
tertage einarbeiten?“

Das Einarbeiten von Fenstertagen 
für Weihnachten und den Jahres-
wechsel ist mit dem Berieb zu ver-
einbaren und auch für Jugendliche 
(bis zum vollendeten 18. Lebens-
jahr) möglich: Der Einarbeitungs-
zeitraum beträgt 7 Wochen. Die Ta-
gesarbeitszeit darf für Jugendliche 
durch das Einarbeiten 9 Stunden 
und wöchentlich 45 Stunden nicht 
überschreiten. 

„Ist einkommensabhängiges 
Kinderbetreuungsgeld (ea 
KBG) für ein weiteres Kind 
möglich?“

Bekommt man während der Karenz 
nach Mutterschutzgesetzt (MSchG) 
oder während einer anschließen-
den Elternteilzeit wieder ein Kind, 
ist es möglich, ein weiteres Mal ea 
KBG zu beziehen, da die Karenz in 
diesem Fall wie ein Arbeitsverhält-
nis gewertet wird. Das Arbeitsver-
hältnis muss auch bei der weiteren 
Geburt aufrecht bestehen. Eine Be-
endigung oder dazwischenliegende 
Bildungskarenz können sich schäd-
lich auswirken. Die Höhe des ea 
KBG bezieht sich auf das Jahr vor 
der Geburt des weiteren Kindes, in 
dem kein KBG bezogen wurde, je-

doch maximal auf das drittvorletzte 
Kalenderjahr. Es empfiehlt sich hier 
eine Beratung im Einzelfall. Die Zu-
verdienstgrenze beim ea KBG be-
läuft sich nach wie vor auf € 405,98 
brutto/Monat.

„Wie hoch ist die Zuwendung 
für pflegende Angehörige?“

Ersatzpflege ist die finanzielle Un-
terstützung für bestimmte nahe An-
gehörige. Dazu muss der pflegende 
Angehörige die Pflege seit min-
destens einem Jahr überwiegend 
durchgeführt haben und wegen 
Krankheit, Urlaub oder sonstigem 
wichtigen Grund verhindert sein. 
Der zu Betreuende muss mindestens 
ein Pflegegeld der Stufe 3, an De-
menz erkrankte oder Minderjährige 
ein Pflegegeld der Stufe 1 bezie-
hen. Das monatliche Nettoeinkom-
men des pflegenden Angehörigen 
darf grundsätzlich € 2.000,-- (PG 
1-5) bzw. € 2.500,-- (PG 6-7) nicht 
übersteigen. Die Ersatzpflege ge-
bührt für mindestens 1 Woche (bei 
Demenz ab 4 Tagen), höchstens 
jedoch für 4 Wochen im Jahr. Die 
jährlichen Höchstzuwendungen 
betragen in Abhängigkeit von der 
Pflegestufe zwischen € 1.200,-- und 
2.200,--.

„Wie lange dauert die Probe-
arbeit in einem neuen Job?“

In der Regel vereinbaren Arbeitge-
ber und Arbeitnehmer zu Beginn des 
Arbeitsverhältnisses eine Probezeit, 
den sogenannten „Probemonat“. 
Wesentliches Merkmal: Das Dienst-
verhältnis kann von jedem Vertrags-
teil ohne Einhaltung von Fristen und 
ohne Angabe von Gründen aufge-
löst werden. Die Dauer der Probezeit 
darf maximal einen Monat betragen 
(Ausnahme: Lehrlinge 3 Monate lt. 
Gesetz). Das Arbeitsverhältnis auf 
Probe bedarf einer ausdrücklichen 
Vereinbarung im Dienst- oder Kol-

 
H E R K U N F T  
Auf dem Südwestfinger der Peloponnes, südwestlich von Kalamata wird das  
wahrscheinlich beste Olivenöl in der höchsten Qualitätsklasse „extra virgin“ aus  
der dort beheimateten Koroneiki-Olive gepresst. 3000 Sonnenstunden geben 
diesem Öl das einzigartige Aroma und machen es so gesund. 
 
A U S G E Z E I C H N E T E  Q U A L I T Ä T  
Die Qualität unseres Olivenöls ist sehr viel höher, als es die internationalen 
Qualitätsrichtlinien vorschreiben. Diese hohen Standards in der Produktion und 
dem kontrollierten Anbau der Produzentengruppe NILEAS wurden bereits 
mehrmals ausgezeichnet. Neben dem begehrten „goldenen Olivenzweig“ wurde 
uns auch der renommierte „EMAS Awards“ verliehen. 
 
INFORMATIONEN 
Dieses schmackhafte Olivenöl, sowie weitere attraktive Produkte und 
Geschenksideen erhalten Sie  
 
 im Direktvertrieb unter: www.nileas.at 

Dimitrios Doumitsas // Mobil: 0650 3558959 
E-Mail: d.doumitsas@ainet.at 
 
sowie 
 

 über das Betriebsratssekretariat 
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lektivver- t r a g . 
Eine ver- einbar-
te Probe- zeit, die 
über das   gesetzliche bzw. kollek-
tivvertragliche Ausmaß hinausgeht, 
ist unzulässig und stellt ein befriste-
tes Dienstverhältnis dar. Die Beendi-
gung des Probearbeitsverhältnisses 
ist grundsätzlich formfrei.

„Wie kann ich mich gegen se-
xuelle Belästigung wehren?“

Ganz wichtig ist es aufzuzeigen, 
dass das Verhalten unerwünscht ist 

Fortsetzung auf Seite 10
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Arbeitsrecht

Fortsetzung von 
Seite 9

bzw. den Kollegin aufzufordern das 
Verhalten in Zukunft zu unterlassen. 
Sinnvoll ist es auch, die Vorfälle zu 
dokumentieren. Setzt der Kollege 
das Verhalten fort, ist es sinnvoll, 
eine Beratung in Anspruch zu neh-
men bzw. auch den Betriebsrat zu 
kontaktieren, jedenfalls auch die 
Vorgesetzten zu informieren und 
Abhilfe einzufordern. Sorgt der Ar-
beitgeber nicht für Abhilfe, ist unter 
Umständen ein berechtigter vorzei-
tiger Austritt gerechtfertigt (rechtlich 
abklären) bzw. wird der Arbeitge-
ber schadenersatzpflichtig. Auch 
kann ein Schadenersatz gegen den 
Belästiger geltend gemacht wrden: 
Mindestschadenersatz 1.000,-- 
Euro nach dem Gleichbehandlungs-
gesetz.

„Wie fördert das Land die 
Weiterbildung älterer Arbeit-
nehmer?“

Das Land Steiermark fördert berufs-
tätige Menschen ab 50 mit einem ei-
genen Bildungsscheck. Mit maximal 
500 Euro werden berufsbezogene 
Weiterbildungen, die unmittelbar 
mit dem Berufsleben im Zusammen-
hang oder mit einer beruflichen Ver-
änderung stehen, gefördert. Auch 
Kommunikation, Sprachen und 
EDV-Kurse können darunter fallen. 
Ausgenommen sind allerdings Stu-
dien- und Prüfungsgebühren sowie 
Hobby- und Freizeitkurse. Vorausset-
zungen sind, dass der ordentliche 
Wohnsitz in der Steiermark liegt und 
die Kosten der Weiterbildung nicht 
von Unternehmen oder von Dritten 
getragen werden. Die Kurskosten 
müssen mindestens 200 Euro betra-
gen und die Weiterbildung muss bis 
31.12.2015 begonnen werden.

Die größten  
Arbeitssünden
Wann bin ich eine gute Mitarbeite-
rin bwz. wann bin ich ein guter Mit-
arbeiter? Kommunikationstrainerin 
Mag. Mariella Bruckner räumt mit 
den größten Missverständnissen im 
Arbeitsalltag auf.

„Ich bin ein guter Mitarbeiter, 
weil ich auch krank ins Büro 
gehe.“

Engagement in Ehren, doch Krank-
heit ist immer ein deutliches Signal 
des Körpers, etwas zu verändern. 
Ärzte und Therapeuten sind sich ei-
nig: Achtsamkeit sich selbst gegen-
über gilt als Garant für ein langes, 
gesundes Leben. Davon profitiert 
auch der Arbeitgeber.

„Ich 
bin auch im Ur-

laub rund um die Uhr für 
meine Arbeit erreichbar.“

Die wunderbare Technik ermöglicht 
es Ihnen, ständig erreichbar zu 
sein. Es geht aber auch anders. Im 
Urlaub Ihre Aufgaben an Ihre Mit-
arbeiter zu delegieren, signalisiert 
Anerkennung und Wertschätzung. 
Nur wer einen Wechsel zwischen 
anstrengender Aktivität und erholsa-
mer Ruhe herstellt, arbeitet effizient 
und produktiv.

„Vor dem Schlafengehen 
muss ich unbedingt noch mei-
ne E-mails checken.“

Positive Gedanken und Entspannung 
vor dem Einschlafen ermöglichen 
die optimale Erholung in der Nacht. 
Neurobiologen haben herausgefun-
den, dass das Gehirn das Erlebte im 
Schlaf sortiert und verarbeitet, um 
neue Verknüpfungen zu erstellen. 

Gönnen Sie sich die wohlverdiente 
Nachtruhe! Ausgerastet reagieren 
Sie auch umso passender, wenn Sie 
am nächsten Morgen wieder online 
gehen. Vielleicht hat sich aber auch 
so manches bereits erübrigt …

„Selbstverständlich überneh-
me ich die Urlaubsvertretung 
für andere Abteilungen. Mei-
nen eigenen Urlaub spare ich 
für eine besondere Gelegen-
heit.“

Seien Sie mutig, wagen Sie den 
Sprung in die Pause. Belohnen Sie 
sich für Ihre Arbeit und sorgen Sie 
damit langfristig für physische und 
psychische Gesundheit. Gehirnfor-
scher betonen, dass das Gehirn die 
Auszeit zum Tagträumen und Mü-
ßiggang dringend braucht.

„Ärger schlucke ich einfach 
hinunter. Es wird sich schon 
alles in Wohlgefallen auflö-

sen.“

Harmonie ist schön und gut, 
aber achten Sie auf Ihre Psy-
chohygiene. Kommunizieren 

Sie wertschätzend und sagen 
Sie klar, wenn etwas nicht passt. Tei-
len Sie zugleich mit, was Ihr Bedürf-
nis ist und was Sie konkret wollen. 
Behandeln Sie Ihre Arbeitskollegen 
nicht wie Porzellanfiguren, sondern 
wie mündige, ernstzunehmende Ge-
sprächspartner.

„Mein Mittagessen verputze 
ich ganz schnell am Schreib-
tisch.“

Sie sind stolz, weil Sie keine Se-
kunde mit einer Mittagspause ver-
schwenden? Zu hastig Verschlun-
genes bleibt im Magen liegen und 
führt mit der Zeit häufig zu einem 
Reizdarmsyndrom. Genießen Sie 
stattdessen in Ruhe Ihr Essen und 
verzichten Sie keinesfalls auf die 
wertvolle Energie für zukünftige 
Aufgaben.

GÖD – Verantwortung hat Zukunft! 
Eine Information der Gewerkschaft Öffentlicher Dienst  
über die Erhöhung der Bezüge für 2016. 
 

GÖD-Gewerkschaft Öffentlicher Dienst, Teinfaltstrasse 7, 

1010 Wien, Tel. 01/534 54-0, www.goed.at 

Nach konstruktiven Verhandlungen haben die Gewerkschaften der  
Öffentlichen Dienste mit den Vertretern der Bundesregierung,  
Frau Staatssekretärin Mag.a Sonja Steßl und Bundesminister für  
Finanzen Dr. Hans Jörg Schelling, eine Einigung erzielt. 
 
Ab 1. Jänner 2016 werden (bei einer Laufzeit bis 31. Dezember 2016) 
die Gehälter, Zulagen, Nebengebühren und die Überleitungsbeträge 
um 1,3 Prozent erhöht. 
 

Mit diesem Abschluss wird neben der vollen 
Abgeltung der Inflation von 1,06 Prozent auch 
mehr als ein Drittel des für heuer prognosti-
zierten Wirtschaftswachstums abgegolten!  
 

Gehaltserhöhung 
ab 1. Jänner 2016 

1,3 Prozent 

****Vitalhotel der Parktherme | Thermenstraße 21  |  8490 Bad Radkersburg  |  Tel.: +43 3476 / 41 500  |  office@vital-hotel.at  |  www.vital-hotel.at

VITA EST
Übernachtungen inklusive Frühstücksbuffet, 
Feinschmecker-HP, Parktherme & Saunadorf, 
Cappuccino & Kuchen buffet, 1/4 l Kürbiskernöl ...

2 ÜN ab  � 189,60
 

5 ÜN ab  � 456,90

Preis pro Person im DZ Bravo gültig bis 01.05.2016**

VERWÖHNZEIT

  ©
 [iku] A

D
VERTISIN

G

IHR PREISVORTEIL 
BETRÄGT 15%* 
Vitalhotel-Partner sind 
Vorteilspartner!
Als Vitalhotel-Partner haben Sie die Möglichkeit, 
Ihren Mitarbeitern einen Aufenthalt bei uns zu 
einem Vorteilspreis zu ermöglichen. 

* Gegen die Vorlage Ihres Mitgliederausweises erhalten 

Sie dieses Top-Angebot zum Genießen & Relaxen!

**Ab 01.01.2016 + � 0,50 p. P. / Nacht gesetzliche Ust. Erhöhung

JETZT SCHON ANS 
 SCHENKEN DENKEN!
Gutscheine vom Vitalhotel sind 
immer ein beliebtes Geschenk! 

Gutscheine tele-
fonisch bestellen 
oder online kaufen, 
ausdrucken & 
verschenken!

Unsere
Gutscheinkarte!

Der Vitalhotel-
Klassiker

statt � 223,–

statt � 537,50

verschenken!

LEBENSFREUDE PUR
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1 Stunde (ohne Kühlzeiten/für Ehr-
geizige)

Aus der temperierten Schokolade 
Tassen herstellen: Dafür die Schoko-
lade auf Folienstreifen aufstreichen 
und diese zu Zylinder einrollen. Für 
die Böden Schokolade dünn auf 
Backpapier aufstreichen und sofort 
die Zylinder daraufsetzen (die bei-
den Teile verbinden sich) und kalt 
stellen. Die Henkel auf Folien auf-
spritzen und aufkleben.

Für die Mousse Gelatine in kaltem 
Wasser einweichen, ausrücken und 
in erwärmten Amaretto und Rum auf-
lösen. Aus Rotwein, Kirschsaft, Eiern 
und Zucker in einem Schneekessel 
über Wasserdampf ein Sabayon 
aufschlagen. Aufgelöste Gelatine in 

Gaumenspalte
die noch heiße Masse geben. Zimt, 
Gewürznelken und Zitrusschalen 
beifügen, alles auf Eis auskühlen 
lassen. Immer wieder umrühren, um 
Klumpen zu vermeiden. Wenn die 
Masse beginnt sulzig zu werden, 
das geschlagene Obers unterheben 
und die Masse in die kleinen Scho-
koladetassen füllen. Kalt stellen.

Den Kirschsaft erhitzen, zuckern und 
mit der angerührten Stärke zur ge-
wünschten Konsistenz binden. Die 
tiefgekühlten Beeren sofort beige-
ben. Die frischen Beeren nicht unter-
mischen, sondern final zur Dekorati-
on verwenden.

Für das Baiser Eiweiß mit Kristall-
zucker aufschlagen, Staubzucker 
unterheben und auf mit Backpapier 
belegte Bleche große Tropfen mit 
Sterntülle dressieren. Bei etwa 90 
Grad und leicht geöffnetem Back-
rohr einige Stunden trocknen lassen. 
Zu Servieren die Baisers auf die Tas-
sen setzen, mit dem Beerenragout 
anrichten und mit Melisse und Zitro-
nenverbene dekorieren.

(Eveline Wild)

Weihnachtsgewinnspiel

Wir gratulieren der Gewin-
nerin des Hauptpreises des 
letztjährigen Gewinnspiels  

Frau Sabine Fluch

Glühwein-Dessert 

Stadt Meierei  |  Homanngasse 1  |  8700 Leoben   |  Tel. +43 (0)3842 44603   |  E-Mail office@stadt-meierei.at

Stilvolles Essen für 
jedermann.

Ob Mittagsmenü,  
á la Carte,  
Ihre persönliche Feier-
lichkeit oder Veranstal-
tungen - bei uns sind 
Sie in Leoben an der 
richtigen Adresse.

Willkommen in der Stadt-Meierei in Leoben

Wellnessgutschein Vitalhotel der Parktherme  „Vita Est Spezial“, Bad Radkersburg 
Wellnessgutschein Vitalhotel der Parktherme „Vitales Duett“, Bad Radkersburg 

Gutschein Stadtmeierei, Ihr Gourmet-Restaurant in Leoben
Weihnachtsüberraschung von Uhren/Schmuck Feichtinger, Graz

Weihnachtsüberraschung von Triumph Wäsche und Dessous, Leoben
Weihnachtsüberraschung von Turmöltankstelle Kurt Gande, St. Peter Freienstein

Weihnachtsüberraschung von Scherübel Installation, Trofaiach
Weihnachtsüberraschung von Nileas, Leoben

Weihnachtsüberraschung von Bio Demeter, Leoben

Der Betriebsrat bedankt sich herzlich bei den unterstützenden Firmen und wünscht  
allen Gewinnern viel Freude mit Ihren Preisen.

Betriebsrat
der Montanuniversität Leoben für die Allg. Bediensteten ULU

N
I

L
E
O
B
E
NSprechstunden des Betriebsrates  

der Allgemeinen Bediensteten.

Im Büro des Betriebsrates, Zimmer 254, 2. Stock
im Universitätsneubau (Umweltgebäude). Nach Anmeldung unter folgender  
E-Mail Adresse: betriebsrat@unileoben.ac.at, beziehungsweise nach 
telefonischer Vereinbarung!
0664 4207326 oder Nebenstelle 7007

Zutaten:

Für die Schokoladetassen:

ca. 300 g temperierte weiße Scho-
kolade. 

Außerdem: zugeschnittene Folien-
streifen, sowie Folien für Henkel

Für die Glühweinmousse: 

360 g Obers (cremig aufschlagen 
und kalt gestellt), 100 g Rotwein, 
100 g Kirschsaft, 1 Ei, 4 Eidotter, 
120 g Zucker, 5 Blätter Gelatine, 25 
g Amaretto, 25 g Inländerrum, Zimt, 
Gewürznelken, geriebene Zitronen- 
und Orangenschale.

Außerdem: Verschiedene Beeren 
(TK-Beeren und einige frische zum 
Garnieren), Zucker, Kirschsaft, an-
gerührte Stärke für die Bindung.

Für das Baiser:

150 g Eiweiß, 150 g Kristallzucker, 
110 g Staubzucker.

Zum Garnieren: Melisse,  
Zitronenverbene

Für die Teilnahme am Weihnachtsgewinnspiel muss folgende Aufgabe gelöst werden! 
Bilde unter Verwendung der 4 nachstehenden Begriffe einen vollständigen Satz.

 a) Betriebsrat

 b) Betriebsrad

 c) VORsitz

 d) Dienstreise

Unter allen Antworten, die 
bis spätestens Dienstag 
15. Jänner 2016 unter der 
e-mail-Adresse  
betriebsrat@unileoben.ac.at 
eingehen, werden folgende 
Preise verlost:
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Besoldungssystem – Neu                             

von Überstundenzuschlägen und 
Sonderzahlungen zu keinen Nach-
teilen kommt. Die Gehaltserhöhung 
von 1,77 Prozent wurde ebenfalls 
umgesetzt.

Zum alten bekannten Vorrückungs-
termin erfolgt die Vorrückung in die 
nächsthöhere Gehaltsstufe im neuen 
System (=Überleitungsstufe). Durch 
eine weitere Wahrungszulage (ru-
hegenussfähig und Bezugsbestand-
teil) wird die im „Altrecht“ erwartete 
Vorrückung nachvollzogen.

Zur Wahrung der bisherigen Er-
werbsaussichten wird der Zeitpunkt 
der übernächsten Vorrückung (je 
nach erforderlicher Vorbildung un-
terschiedlich) einmalig vorgezogen 
(=Zielstufe). Die Zielstufe ist im Ver-
gleich zum „Altrecht“ betraglich 
höher. Ab diesem Zeitpunkt ist die 
Überleitung abgeschlossen.

Ausgehend von der Zielstufe findet 

Im Fokus –  
Automatische 
Überleitung in 

ein neues Besoldungssystem

Zur Erinnerung: Das Besoldungs-
system mit einem altersabhängigen 
„Vorrückungsstichtag“ wurde vom 
Europäischen Gerichtshof als eu-
roparechtswidrig erkannt. Am 21. 
Jänner 2015 wurde eine „Gesetzes-
reparatur“ beschlossen, die aller-
dings zahlreiche Mängel aufwies. 
Nach 19 Verhandlungsrunden hatte 
die GÖD erreicht, dass durch die 
Neuregelung im Besoldungsrecht 
keine Verluste für die Betroffenen 
entstehen. Am 21. Mai 2015 wur-
de diese „Reparatur der Reparatur“ 
vom Nationalrat beschlossen.

Mit 12. Februar 2015 wurden alle 
im Dienststand befindlichen Kolle-
ginnen und Kollegen in das neue 
Besoldungssystem übergeleitet. Zum 
Zeitpunkt der Überleitung änderte 

sich betragsmäßig nichts. Auch der 
Termin der nächsten Vorrückung 
bleibt gleich. Sie erfolgte aber be-
reits in der neuen Gehaltsstaffel.

Die Überleitung erfolgte allein auf 
Grundlage des Gehalts im Monat 
Februar 2015 in das neu geschaf-
fene Besoldungssystem (=Überlei-
tungsbetrag), und zwar in die be-
traglich nächstniedrige Gehaltsstufe 
in der jeweiligen Verwendungsgrup-
pe. Die so eruierte Gehaltsstufe ist 
die „neue Gehaltsstufe“ im neuen 
Recht.

Da das neue Gehalt gegenüber dem 
Gehalt im alten Recht geringer ist, 
kommt bis zur nächsten Vorrückung 
eine Wahrungszulage zum Tragen. 
Diese Wahrungszulage gleicht den 
Verlust gegenüber dem „alten Ge-
halt“ aus, ist ruhegenussfähig und 
wird auch dem Bezug hinzugerech-
net, sodass es bei der Berechnung 

die Vorrückung in höhere Gehalts-
stufen wieder alle 2 bzw. bei be-
stimmen Berufsgruppen alle 4 Jahre 
statt.

Allgemeine Fragen:
„Erreichen übergeleitete Bun-
desbedienstete die Funktions-
stufen oder die Jubiläumszu-
wendung jetzt später?“

Nein, der Anfallszeitpunkt für die 
Funktionszulagen in den Verwen-
dungsgruppen des Allgemeinen Ver-
waltungsdienstes ist auch in Zukunft 
gewahrt. Auch der ermittelte Jubilä-
umsstichtag bleibt gewahrt.

„Was ändert sich bei der 
Dienstalterszulage?“

Neu ist, dass es durchgehend für alle 
Verwendungsgruppen eine kleine 
und große Dienstalterszulage gibt. 
Verlustszenarien in der Lebensver-
dienstsumme bei der Dienstalterszu-
lage nach der Überleitung konnten 
beseitigt werden.

„Entstehen nach der Überlei-
tung in die betraglich nächst-
niedrigere Gehalts- bzw. 
Entlohnungsstufe Verluste?“

Nein, die GÖD hat erreicht, dass 
bis zur übernächsten Vorrückung 
die bisherigen Bezüge durch eine 
Wahrungszulage weiter ausbezahlt 
werden. Bis zur nächsten Vorrü-
ckung wird das bisherige (valorisier-
te) Gehalt weiter ausbezahlt. Dies 
erfolgt mithilfe einer ruhegenussfä-
higen Wahrungszulage, die den 
Fehlbetrag zwischen der betraglich 
nächstniedrigeren Gehaltsstufe der 
neuen Besoldung und dem Februar-
gehalt 2015 (Überleitungsbetrag) 
ausgleicht. 

Wir wünschen Ihnen eine erfüllte Weihnachtszeit 
und alles Gute für das Jahr 2016. 

Regionalität als Erfolgsrezept.
Seit 190 Jahren.

Weihnachten2015_200x138.indd   1 20.10.2015   15:57:25

„Ist die Wahrungszulage  
nebengebührenwirksam?“

Ja. Damit jegliche Verluste durch das 
neue Besoldungsschema ausgeschlos-
sen sind, ist die Wahrungszulage ruhe-
genussfähig und wird für die Neben-
gebührenberechnung berücksichtigt 
(Überstunden, Sonderzulagen etc.)

„Welche Auswirkungen hat 
das neue Besoldungssystem 
auf eine Verwendungs- 
zulage?“

Während der Überleitungsphase wird 
die Verwendungszulage nach einer 
Übergangsbestimmung samt Wah-
rungszulage berechnet, sodass Ein-
bußen für die Bediensteten vermieden 
werden. Ab Erreichen der Zielstufe gilt 
eine adaptierte Berechnungsformel, 
die Verluste grundsätzlich im Vergleich 
zur bisherigen Berechnungsmethode 
ausschließt.

„Welche Auswirkung hat die 
Überleitung 
auf eine 
Funkti-
onsabgel-
tung bzw. 
Zulagen, 
die sich 
nach Vor-
rückungs-
beträgen 
bemessen?“

Eine Über-
gangsbestim-
mung stellt 
sicher, dass 
für den Über-
gangszeitraum 
die Funktions-
abgeltung und 
Zulagen in bis-
heriger (valo-
risierter) Höhe 
gebühren.

„Ergibt sich eine Änderung 
bei Karenzzeiten im aufrech-
ten Dienstverhältnis?“

Sämtliche Bestimmungen zur An-
rechnung bzw. Hemmung bleiben 
weiterhin bestehen. Durch die neue 
Systematik des Besoldungsdienst-
alters kann sich nach Rückkehr aus 
der Karenzzeit der Vorrückungster-
min ändern.

„Wird es Verluste geben?“

Durch die Beharrlichkeit in den Ver-
handlungen treten in der Überleitung 
bzw. in der Lebensverdienstsumme 
bis zum Ruhestands- bzw. Pensi-
onsantritt keine Verluste ein. Sollten 
sich allfällige neue Problembereiche 
ergeben, existiert eine politische Zu-
sage des Dienstgebers, diese in den 
kommenden Dienstrechtsnovellen zu 
reparieren.
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beitsplatz stei-
gen hingegen 
und verursa-
chen Kosten in 
Mil l iardenhö-
he. Untersu-
chungsergeb-
nisse weisen 
darauf hin, dass 
die Kosten, die 
durch Präsentis-
mus verursacht 
werden, deut-
lich über jenen 
liegen, die als 
Folge von Krankmeldungen entste-
hen.

Risikofaktoren

Was sind nun die Gründe für die-
se gesundheitliche Selbstausbeu-
tung des „krank Arbeitens“? Fragt 
man betroffene Beschäftigte, führen 
diese vor allem das Pflichtgefühl 
gegenüber dem Arbeitgeber und 
die Solidarität mit KollegInnen an. 
Aspekte wie die Angst vor Arbeits-
platzverlust, lange Arbeitszeiten, 
Schichtarbeit, mangelnde Arbeits-
organisation, Unternehmens- und 
Führungskultur, Zeitdruck und der 
Umgang mit Fehlzeiten spielen 
ebenfalls eine hervorstechende 
Rolle. Vielfach ist es die Angst vor 
negativen beruflichen Folgen, auf-
grund derer sich viele Beschäftigte 
nicht mehr trauen, in den notwen-
digen Krankenstand zu gehen. Eine 

Gesundheit Universitätskultur

  ©
 [iku] advertising

IHR PREISVORTEIL 

BETRÄGT 15%* 
Life Resort Partner sind 
 Vorteilspartner!
Als Life Resort Partner haben Sie die Möglichkeit, 
Ihren Mitarbeitern einen Aufenthalt bei uns zu einem 
attraktiven Vorteilspreis zu ermöglichen. 
* Gegen die Vorlage Ihres Mitgliederausweises erhalten Sie 
dieses Top-Angebot zum Genießen & Relaxen!

WINTER GLÜCK

****Life Resort Loipersdorf  I  Henndorf-Therme 38  I  8380 Jennersdorf  I  Tel.: +43 3329/48 240  I  office@life-resort.at  I  www.life-resort.at

X-LARGE WOHLFÜHLEN  |  Komfort-Suiten  |  Wellness- & Saunawelt  |  Top-Therapieangebote  |  Regionale & intern. Vitalküche  |  Live-Musik, Patronanz C.Hütter (Steirerbluat)

WOHNLUXUS 

PUR IN DER 

XL-SUITE

**Ab 01.01.2016 + � 0,30 p. P. / Nacht gesetzliche Ust. Erhöhung
P.p.P. in der Suite Caesare, bis 01.05.´16**

Jetzt an Weihnachten 
denken und Glücks-
momente schenken!

GUTSCHEINE 
telefonisch 
bestellen oder 
downloaden – 
ausdrucken 
& verschenken!

URLAUBSTAGE inklusive Frühstücksbuffet, 
Gourmet HP, resorteigene Wellness- &  Saunawelt, 
Kürbiskernöl zum Mitnehmen, süße Kaffeepause ...

PURA VITA

2 ÜN ab � 161,50
   statt ab � 190,–

5 ÜN ab� 386,80  
statt ab � 455,–

TOP-
PAKET

IM WERT VON
� 200,-

ANGEKOMMEN IM GLÜCK

Gutschein
IM WERT VON

� 200,-

Gutschein

Präsentismus – krankes 
Pflichtgefühl

Präsentismus ist Raubbau an der 
eigenen Gesundheit und ein Verlust 
an Produktivität und Leistung. Die 
Kosten übersteigen den Nutzen bei 
Weitem.

40 Prozent der Beschäftigten in Ös-
terreich gehen krank in die Arbeit – 
dieser Trend, Präsentismus genannt, 
ist ein gefährlicher Tanz auf dem 
Drahtseil der Gesundheit. Studien 
zeigen, dass Präsentismus das Risi-
ko für Herz-Kreislauf-Erkrankungen 
und Burn-Out erhöht. Auch der Zu-
sammenhang mit einem späteren 
krankheitsbedingten Fernbleiben 
von der Arbeit (=Absentismus) ist 
nachweisbar. ArbeitnehmerInnen, 
die krank arbeiten gehen, riskieren 
somit einen späteren – oft erheblich 
längeren – Ausfall. Die Gefahr der 
Krankheits-Chronifizierung steigt, 
Präsentismus stellt damit auch ein 
Risiko für Langzeit-Arbeitsunfähig-
keit dar.

Präsentismus macht Unter-
nehmen krank

Präsentismus ist jedoch nicht nur 
Raubbau an der eigenen Gesund-
heit, sondern schadet auch dem Be-
trieb. Die Arbeitsqualität sinkt auf-
grund reduzierter Arbeitsfähigkeit. 
Fehleranfälligkeit und –häufigkeit 
und die Anzahl der Unfälle am Ar-

hohe Anwesenheit der Beschäftig-
ten ist daher kein Garant mehr für 
den guten Gesundheitszustand der 
Beschäftigten bzw. des Unterneh-
mens.

Was tun?

Betriebe müssen Präsentismus-Prä-
vention als Managementaufgabe 
begreifen. Investitionen in gesunde 
Arbeitsbedingungen lohnen sich 
und erhöhen die Produktivität und 
Kosteneffizienz. Eine achtsame Un-
ternehmenskultur, bei der Entschei-
dungsträger sensibilisiert sind, was 
Präsentismus für Beschäftigte und 
Unternehmen bedeutet, ist wichtig 
– ebenso wie das gelebte Vorbild 
dass der Chef auch mal krank sein 
„darf“.

(Quelle: Johanna Klösch, AK Wien)

Anlässlich des 175-jährigen Beste-
hens der Montanuniversität Leoben 
bestritt das Universitätsorchester am 
24. November ein Festkonzert im 
Erzherzog-Johann-Auditorium der 
Montanuniversität. Der Zustrom war 
mit knapp über 400 Besuchern - die 
an diesem Abend allesamt begeis-
tert die Montanuniversität verließen 
- sehr groß! 

Mit Stücken des böhmischen Kom-
ponisten Antonin Dvorak und Ro-
bert Schumann begab man sich 
musikalisch in die Zeit der Grund-
steinlegung der Universität durch 
Erzherzog Johann zurück. Ein Wie-
dersehen gab es mit der hochbegab-
ten und ausgezeichneten Geigerin 
Martina Miedl, die bereits vor 2 Jah-
ren das Publikum in ihren Bann zog. 
Inzwischen ist die gebürtige Steire-
rin aus Gaal bei Knittelfeld 19 Jah-
re alt, studiert in Hannover und bei 

ihrer ersten Lehrerin 
Alexandra Rappitsch 
und hat schon viele 
renommierte Wettbe-
werbe im In- und Aus-
land gewonnen. Sie 
bot als Solistin eine 
gewaltige Leistung 
und glänzte mit einer 
tollen Zugabe! 

Der Leobener Juwelier Wieser (ne-
ben der Voestalpine, der Stadtge-
meinde Leoben und den Freunden 
und Absolventen der Montanuniver-
sität einer der Hauptsponsoren) prä-
sentierte mit einigen Modells seine 
neue sehr aufwendig gestaltete Kol-
lektion und lobte die Veranstaltung 
in höchsten Tönen.

Veranstalter Bernd Tauderer hatte 
große Freude über die gelungene 
Veranstaltung: "Ich bin natürlich 
begeistert über den Konzertverlauf! 

Ein Ziel ist es für mich, in Zukunft 
auch vermehrt die Bediensteten der 
Montanuniversität, Studenteninnen 
und Studenten, und junges Publi-
kum in die Konzertsäle zu locken. 
Vielleicht gelingt dies bereits mit 
dem nächsten geplanten Konzert 
am 14.04.2016, wenn das Univer-
sitätsorchester im Congress Leoben 
mitunter einige bekannte Filmmusik-
titel spielt ("Weißer Hai", "Indiana 
Jones", "Star Wars", "E.T.", "Tita-
nic",...)."
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Dienstjubiläen 
2014
25 Jahre 
Eisner Albert
Klammer Manuela
Kozel Arnold
Rath Walter
Slamenik Christian
Wieser Claudia

40 Jahre 
Christof Thomas
Hackl Liane
Künl Werner
Obermayer Alfred

Namensänderungen
DEBELETZ Tanja 
verehelicht SCHARFETTER
KNABL Dolores 
verehelicht KNABL-STEINHÄUFL
PELKA Claudia 
verehelicht HACKL
PFINGSTL René 
Namensgebung DUELER
REMICH Sabine 
verehelicht GRÜNAUER-REMICH
ROSENBLATTL Sabine 
verehelicht STRASSEGGER
ZEILER Sophie 
verehelicht ZEILER-MAHROUS

Inanspruchnahme der  
Alterspension:
OTTRIN Magdalena

Die Lehrlingsausbildungs-
prüfung erfolgreich abgelegt 
haben:
RESCH Malena  
19.2.2015 „mit ausgezeichnetem Erfolg“ 
HASHEM Elham  
23.4.2015 „mit gutem Erfolg“ 
JANJUA Samrah  
6.3.2015
TATZREITER Nadine  
31.8.2015

Universitätssport Personalnachrichten

Ständige Aktionen  
des Betriebsrates 

Nähere Informationen  
unter www.unileoben.ac.at/ 

betriebsrat

Wir begrüßen alle neu eingetretenen  
Kolleginnen und Kollegen auf das Herzlichste!

Vor 25 Jahren begann die aktive 
Zeit der Vetriebspartnerschaft zwi-
schen der Firma Linde Gase und  
Herrn Kopper Walter von der Mon-
tanuniversität in Leoben.

Durch die hervorragenden Team-
arbeit zwischen ihm und Herrn 
Weissensteiner Erich von der Firma 
Linde wurde die Versorgung der 
Universität mit Gasen und den dazu 
notwendigen Rohrsystemen straff or-
ganisiert und damit enorme Kosten 
gespart. Unter anderem wurden alle 
Institute der Montanuni auf ein ein-
heitliches Gassystem umgestellt, ein 
geordnetes Flaschenverteilersystem 
entwickelt,  ein kommissioniertes 
Gaselager geschaffen, 95 % aller 
Kunden mit Verträgen und Mietpau-
schalen abgesichert und bis dato 
stehen 4 Tankanlagen am Gelände 
für Uni-Kunden bereit.

Mittlerweile werden durch die Lie-
ferstelle Montanuni Leoben/Kopper 

USI – Eisstockturnier,  
Mi. 20./27.Jänner 2016,  
ab 17:30h, Eishalle Leoben

Traditionen sollen gepflegt werden! 
So gesehen wird das USI Eisstock-
turnier auch im Jänner 2016 seine 
Fortsetzung finden! Die letzten zwei 
Jahre war das Event mit 50 Mann-
schaften ausgebucht – also rasch 
im USI anmelden, um einen der 
begehrten Teamplätze zu ergattern 
(4 Leute am Eis – 5 dürfen genannt 
werden)! Los geht´s am 20.Jänner 
2016, pünktlich um 17:30h mit 
der Vorrunde auf 10 Bahnen in der 
Eishalle Leoben. Bereits ab 17:00h 
kann trainiert werden. Die besten 
Schützen spielen dann am 27.Jän-
ner 2016 um den akademischen 
Meistertitel. USI Leiter Bernd Taude-
rer zeigt sich euphorisch: “Unser Eis-
stockturnier ist ein „Renner“!  Bereits 
Ende November waren mehr als die 
Hälfte der 50 Teamplätze vergeben. 
Ich hab eine riesen Freude wie sich 
dieses Event an der Montanuni eta-
bliert hat!“

USI – akademische Meister-
schaft Hallenfußball 

Neue Teams – neue 
Sieger!

Mit 15 Teams war 
das USI Hallenfuss-
ballturnier auch 
heuer wieder aus-
gebucht! Darunter 
mischten sich einige 
neue Mannschaften, 
was den gesamten 
Verlauf sehr span-

nend gestaltete, man konnte ja den 
Gegner vorweg nicht richtig ein-
schätzen. Letztendlich gratulierte 
man dem Team „FC AMANA“ zum 
Turniersieg (Julian Wagner, Moha-
med Amine Ounis, Jakob Krocker, 

Mamadon Ndiath, Maximilian 
Prendl, David Haselsteiner, Erwin 
Rehic, Severin Fuchs, Araft Alsalat, 
Mislav Halilovic), das sich gegen 
Team „Puzzles“ und Team „Real Le-
oben“ durchsetzen konnte.

Walter sämtliche Institute flächende-
ckend beliefert.

Kollege Kopper Walter hat diese Tä-
tigkeit in den letzten 25 Jahren mit 
Hingebung und viel Fleiß bestens 
durchgeführt. Aus diesem Grund be-
dankte sich die Firma Linde Gas bei 
unserem Kollegen und ehrte ihn im 
Rahmen einer kleinen Feier. Dazu 
gratulieren wir recht herzlich.

C A F E   & B A RC A F E   & B A RC A F E   & B A RC A F E   & B A RC A F E   & B A RC A F E   & B A R

Dein Weihnachtsgeld bringt nicht
der Weihnachtsmann!

Argumente
mit Biss!

Frohe Weihnachten!

USI – Inskription für 
das Sommersemester 
2016

Für die USI Kurse 
kann man sich seit 2 
Jahren mitunter online 
über „MY USI DATA“ auf 
der Homepage des USI´s anmelden 
und natürlich auch online (Online-
banking/Kreditkarte) bezahlen. 
Wer in die begehrten Kurse wie 
zum Beispiel Schwimmen, Klettern, 
Badminton oder Volleyball kommen 
möchte, muss schnell sein! 

Hier finden Sie die wichtigsten  
Anmeldetermine:

Ab 18. Jänner 2016  
ONLINE Anmeldung über  
„MY USI DATA“  
(für Stud./Bed./Abs.) – Start 8:00h
20. Jänner 2016  
Büro-Inskription für Bedienstete
Ab 25. Jänner 2016  
Büro-Inskription  
für Stud./Bed./Abs.

Tief betroffen geben wir bekannt

Wir werden unserem lieben Kollegen stets  
ein ehrendes Andenken bewahren. 

Reinhold „Wohli“ 
Wohlmanstetter

Wir trauern um unseren Kollegen im Ruhe-
stand Reinhold „Wohli“ Wohlmanstetter. 
Fast 42 Jahre, von 3. November 1970 bis 
31. Juli 2012, stand er im Dienst „seiner“  
Universitätsbibliothek an der Montanuniver-
sität. Mit ihm verlieren wir einen Menschen, 
einen Freund, der uns stets mit Rat und Tat 
zur Seite stand. Aufgrund seiner Freundlich-
keit, seiner guten Laune und seiner kompe-
tenten und engagierten Arbeitsweise war 
er bei Vorgesetzten und Kollegen gleicher-
maßen anerkannt und beliebt.

25 Jahre erfolgreiche Vertriebspartnerschaft zwischen
Linde Gase und MULeoben
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Beide Gesundheitsdienstleistungen 
waren in kürzester Zeit ausgebucht 
und erfreuten sich größter Beliebt-
heit! O-Ton einer Teilnehmerin: „A 
echter Hit!“ 

Grippeschutzimpfung

Auch heuer wurde im Oktober im 
Rahmen der betrieblichen Gesund-
heitsförderung an unserer Univer-
sität wieder die kostenlose Grip-
peschutz-Impfaktion durchgeführt. 
Herzlichen Dank an dieser Stelle 
Frau Sigrid Schmoll von der Perso-
nalabteilung für die Organisation 
und unserer arbeitsmedizinischen 
Betreuung, dem AMZ Donawitz, für 
die schmerzfreie Durchführung die-
ser Aktion im Sinne der Gesundheit 
unserer Bediensteten. 

Chairmassage  
Merkurversicherung

Am 9. November bot die Merkur 
Versicherungs AG  im Rahmen ei-
nes Beratungstages in Zusammen-
arbeit mit dem Betriebsrat ein Ser-
vice der besonderen Art für unsere 
Bediensteten an. Beim Infostand der 
Merkur Versicherung wurden sie mit 
einer gesunden Jause verwöhnt und 
konnten dabei beim Merkur Ge-
winnspiel teilnehmen. Den Haupt-
preis, ein Wellnesswochenende in 
der Parktherme Bad Radkersburg 
für zwei Personen gewann dabei 
Frau Andrea Klein. Wir gratulieren 
herzlichst!

Zusätzlich wurden zwei Gesund-
heitsdienstleistungen in Form einer 
Chairmassage und eines Gleichge-
wichtstests angeboten. 

Was gibt es (sonst noch) Neues ?

Wohnbauförderung 
2015
Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer, die neuen Wohnraum 
schaffen, können durch die AK-
Wohnbauförderungsaktion einen 
Zinsenzuschuss erhalten.

Die Kammer für Arbeiter und Ange-
stellte für Steiermark gewährt einen 
einmaligen Zinsenzuschuss zum 
Zinsenaufwand von nichtgeförder-
ten Krediten oder Darlehen in der 
Höhe von mindestens € 500,-- nach 
Maßgabe der zur Verfügung ste-
henden Mittel. Ein Rechtsanspruch 
auf Förderung besteht nicht.

Voraussetzungen für die Gewäh-
rung des Zinsenzuschusses ist die 
AK-Zugehörigkeit seit 1. Jänner 
2015, die Neubauwohnung oder 
das neu errichtete Eigenheim muss 
mit Hilfe der Neubauförderung (Lan-
deswohnbauförderung) der öffentli-
chen Hand errichtet worden sein, 
der Wohnraum muss ausschließlich 
Wohnzwecken dienen. Als Wohn-
raum gilt: Eigentums-, Miet-, Ge-
nossenschaftswohnung (Erstbezug 
2015) und Eigenheim (Errichtung 
des Rohbaues 2015). Weiters muss 
es sich dabei um einen nichtgeför-
derten Kredit oder Darlehen (zu-
sätzlich zur Landeswohnbauförde-
rung) handeln. 

Sie erhalten die Unterlagen für das 
Förderansuchen bei jeder AK-Au-
ßenstelle bzw. wählen Sie für wei-
tere Informationen die Servicenum-
mer 05 7799-2507 oder besuchen 
Sie die Homepage der AK: www.
akstmk.at

Der letzte Einreichtermin ist der 31. 
März 2016.

FCG-Bonus-Gutschein mit 
tollen Freizeitangeboten  

Das Gutscheinheft hat einen Bonus-
Wert von insgesamt € 122,50. Die 
GRATIS-Gutscheine können ab so-
fort im Betriebsratsbüro bei Marian-
ne Kieninger angefordert werden. 
Angebot gilt solange der Vorrat 
reicht!!

Die Partner sind:

Mariazeller Bürgeralpe, Therme 
Bad Gleichenberg, Therme Aqua-
lux Fohnsdorf, McDonalds, Stunt.at 
Adrenalinpark Kalsdorf

Kollektivvertrag - Gehalts- 
abschlüsse für 2015

Für unsere Kollektivvertragsbediens-
teten fordert die Gewerkschaft öf-
fentlicher Dienst eine Anpassung 
der Gehälter mit Wirksamkeit ab 
1.1.2016 auf der Grundlage der 
wirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen wie Inflation und Wirtschafts-
wachstum sowie unter Berücksich-
tigung der Gehaltsentwicklung in 
verwandten Bereichen um 1,5%! 
Eine Entscheidung dazu lag zu Re-
daktionsschluss noch nicht vor.

Desweiteren wurde dem Dachver-
band der Universitäten in der KV-Sit-
zung am 2. Dezember 2015 seitens 
der GÖD ein Forderungskatalog 
übergeben, der unter anderem Fol-
gendes beinhaltet:

• Arbeit an Samstagen, Sonntagen 
und Feiertagen: 

 Die Abgeltung der Arbeitszeiten 
an Samstagen, Sonntagen und 
Feiertagen soll, der zunehmen-
den Praxis an den Universitäten 
Rechnung tragend, solche Dienst-
leistungen im Rahmen der Nor-
malarbeitszeit vorzusehen, einer 
umfassenden Regelung zugeführt 
werden. 

• Einbeziehung aller „Alt-VB“ in die 
Pensionskasse im Rahmen des Zu-
satz-Kollektivvertrages (vgl. §115 
UG).  Es wird überprüft, ob der 
Dachverband dafür zuständig ist.

• Erweiterung der verpflichtenden 
Anrechnung von „tätigkeitsbezo-
genen Vorerfahrungen“ in § 49 
Abs 3 KV: 

 Es sollen alle tätigkeitsbezogenen 
Vorerfahrungen unabhängig vom 
jeweiligen Beschäftigungsausmaß 
an und außerhalb der Universität 
angerechnet werden. 

 Gemäß den aktuellen Entwicklun-
gen der EU-Rechtssprechung sind 

WWW.FEICHTINGER.BIZ

als Mitarbeiter/in
der Montan-
universität Leoben

– 40 %
– 25 %

Schmuck & Juwelen
40 % Rabatt auf das gesamte 
Schmuck- und Juwelensortiment

Markenuhren
20 – 25 % Rabatt auf 
das Uhrensortiment

Qualität und Service
aus Österreichs größter 
Schmuckmanufaktur

IHR VORTEIL 

€ 25,- Gutschein!
für alle Mitarbeiter/innen 

erhältlich bei Ihrem 
Betriebsrat!

FalzFalzAUSSEN

T HERMEN
SPASS
T HERMEN
SPASS

Wasserfontänen
Black-Hole-Rutsche

Strömungskanal
Regengrotte

Therme Fohnsdorf • Thermenallee 10 • A-8753 Fohnsdorf 
Tel.: +43 (0) 3573 / 207 80 • E-Mail: office@therme-aqualux.at

www.therme-aqualux.at

Gegen Abgabe dieses Gutscheins erhalten Sie 
im Rahmen Ihres Aufenthalts eine Teilmassage 
gratis.

Weitere Informationen erhalten Sie unter:
T  +43 (0)3159 2294-4001 | www.daskurhaus.at

FCG-Bonus

Teilmassage gratis

Entspannung pur für alle Sinne

3 Tage/2 Nächte im Doppelzimmer
inkl. Halbpension, Gesichtsmassage, Eintritt in  
Therme & Sauna pro Person ab EUR 175,--.

FCG_Aktion_98x105_151028.indd   2 28.10.15   12:30

Info: 03882/2555 -13
www.mariazell-buergeralpe.at

Pistenspaß für die 
ganze Familie
• 8 präparierte Pisten 
 von 50 bis 80 m Breite 
 11 km Gesamtlänge
• Kinderskiland mit Seillift  
 und Zauberteppich

Moderne Liftanlagen 
• 1 Seilschwebebahn  
• 2 Vierer-Sessellifte
• 1 Schlepplift  
• 1 Tellerlift

Beleuchtete Rodelbahn 
• 1.700 m Länge 
• von der Berg- bis zur Talstation der Seilbahn

Familienfreundliche Tarife 
• Family Discount ab 1 Erw. + 1 Kind 
• 3. Kind fährt gratis

GUTSCHEINEFCG-Bonus
im Wert von

E 33,50 

FCG-Bonus
im Wert von

E 25,– 

FCG-Bonus
im Wert von

E 19,50 

FCG
Bonus: 

Ihr Mehrwert

E 122,50

FCG-Bonus
im Wert von

E 23,– 

ÖAAB - FCG
DEINE AK-FRAKTION

alle einschlägigen Vorerfahrun-
gen zur Gänze anzurechnen. Aus 
Gründen der Motivation und Mo-
bilität muss die Chance bestehen, 
dass der vorhandenen Erfahrung 
bei BewerberInnen vom Start weg 
im Unterschied zu KollegInnen mit 
weniger Erfahrung durch entspre-
chende Vorrückung Rechnung ge-
tragen wird. 

• Verlängerung der Verfallsfrist für 
Dienstreisen: 

 In § 64 KV soll die Verfallsfrist 
einheitlich auch für Dienstreisen 

mit 6 Monaten festgelegt werden, 
die Frist von derzeit 4 Monaten 
ist, wie die Praxis zeigt, zu knapp 
bemessen. 

Im Gegenzug gibt es folgen-
de Forderungen des Dachver-
bandes:

• §20 KV-Problem bei der Ablauf-
hemmung bei Sonderzahlungen, 
2 Varianten: A: gemäß Mutter-

Fortsetzung auf Seite 22
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Was gibt es (sonst noch) Neues ?

gewesen wäre. Schade nur, dass  
das Motto dieses Sommerfestes 

„ I N S I E M E “ 
scheinbar nur 
bei einem 
Bruchteil un-
serer Bediens-
teten „ange-
kommen“ ist. 
„ i n s i e m e “ 
stammt aus 
dem Italieni-
schen und be-

deutet „gemeinsam“ …. und NICHT 
einsam! Nicht zuletzt deshalb wird 
sich das Organisationsteam in eine 
längere Nachdenkphase begeben, 

EXTRA: Blickpunkt Leoben

& mehr
Leoben

Hochwertige biologische Lebensmittel
Wertvolle pflanzliche Nahrungsergänzung
Edles Porzellan und naturnahe Accessoires
Weihnachtliche Geschenkideen mit kreativem  
und individuellem Weihnachts-Geschenke-Service

Grün denken und grün schenken –  

BIO Geschenkideen sind voll im Trend!

Wir beraten Sie mit Einfühlungsvermögen und fachlicher 

Kompetenz! … weil wir gerne mehr für Sie tun.

Bio & mehr! Homanngasse 13, 8700 Leoben, 0 38 42/47 890 www.facebook.com/BIO.mehr

schutzgesetz oder  B: klare Re-
gelung, was die Sonderzahlung 
betrifft.

• § 16 Abs 7 KV: Klärung, dass 
röm. Kath. Bediensteten keine 
zwei zusätzlichen Feiertage zu-
stehen.

• Befristet Angestelltes allg. und 
wiss. Personal: Verkürzung der 
Kündigungszeit auf 1 Jahr oder 
18 Monate.

• Änderung der Journaldienstzula-
ge von SA und SO Diensten mit 
einem Mischsatz.

Sobald diesbezüglich Entscheidun-
gen getroffen werden, informieren 
wir mittels Betriebsrats-Newsletter!

Sommerfest für die  
Bediensteten im Rahmen  
des 175-Jahr-Jubiläums

Nach einer einjährigen Pause orga-
nisierte der gemeinsame Betriebsaus-
schuss heuer wieder ein Sommerfest 
für alle Mitarbeiter. Im jubilierenden 
Jahr wurden weder Kosten und 
vor allem keine Mühen gescheut, 
um den Bediensteten ein Fest der 
Superlative bieten zu können. Als 
Music-Acts waren Christian Schwei-
ger und seine Gitarre, die Herzkraft 
Band und als Hauptattraktion nie-
mand geringerer als die internati-
onal renommierte Band „INSIEME“ 
mit Monika Ballwein zu hören und 
sehen. Sie haben allen Besuchern 
ein unvergessliches Unterhaltungs-
erlebnis beschert. Prädikat: price-
less! Besonderer Dank gebührt allen 
Beteiligten des Betriebsausschusses 
und den freiwilligen Helfern, ohne 
die die reibungslose Durchführung 
dieser Veranstaltung unmöglich 
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um die Sinnhaftigkeit eines solchen 
Events, das schließlich die interne 
Kommunikation fördern und bele-
ben sollte, zu hinterfragen.

Kulturpreis der Stadt Leoben

Der mit 3.600 Euro dotierte Kul-
turpreis der Stadt Leoben für das 
Jahr 2014 wurde am 17. Oktober 
2015 an das „Fest der Nationen“ 
der Montanuniversität und damit an 
seine beiden Organisatorinnen Dr. 
Erika Augustin und unserer Kollegin 
Mag. Cornelia Praschag verliehen. 
Der Betriebsrat gratuliert aufs Herz-
lichste!

Pendlerbeihilfe

Liebe Kollegin! Lieber Kollege!

„Pendeln kostet viel Zeit und Geld!“ 
Daher fordert AK-Vizepräsident 
Franz Gosch, Obmann der Pend-
lerinitiative die steirischen Pend-
lerinnen und Pendler auf, „sich im 
Dezember noch die Förderung ab-
zuholen, die ihnen zusteht.“

Wer in der Steiermark seinen Haupt-
wohnsitz hat, mindestens 25 km von 
seinem Arbeitsplatz entfernt wohnt, 
und ein Jahresbruttoeinkommen von 

höchstens 29.715 Euro (inkl. 13. 
und 14. Gehalt) bezieht, kann noch 
bis 31.12.2015 rückwirkend für 
das Jahr 2014 die Pendlerbeihilfe 
beantragen. Die Fördersätze be-
wegen sich zwischen 92 Euro und 
389 Euro pro Jahr. „Das ist bares 
Geld für die Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer“, appelliert Franz 
Gosch an die Pendler, sich dieses 
auch abzuholen und noch rechtzei-
tig einen Antrag zu stellen.

Der AK-Vizepräsident weist darauf 
hin, dass Lehrlinge während ihres 
Aufenthaltes im Berufsschulinternat 
ebenfalls Pendlerbeihilfe beziehen 
können, sofern die Entfernung zum 
Wohnort mehr als 25 km beträgt, 
„das kann jetzt noch bis zu 64 Euro 
zusätzlich bringen“, so Gosch.

Antragsformulare und Informationen 
sowie Hilfe bei der Einreichung gibt 

es bei jedem Gemeindeamt, in den 
AK-Außenstellen und beim Betriebs-
rat, sowie auch im Internet unter:

http://stmk.arbeiterkammer.at/
beratung/steuerundeinkommen/ 
index.html
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Weihnachts- 
belohnungen

W i e 
schon in 

den vergangenen 
Jahren entsprach das Rektorat auch 

heuer dem Antrag des Betriebsrates 
und gewährt allen halb- und vollbe-
schäftigten „Allgemein Bediensteten“ 
eine Weihnachtsbelohnung in un-
veränderter Höhe in Form von Le-
obener Gutscheinen! Alle, durch die 
Stichtagsregelung, ausgenommenen 
Bediensteten seien auf nächstes Jahr 
vertröstet – wir werden uns weiterhin 
für die Beibehaltung dieser, durchaus 
nicht selbstverständlichen und nicht 
an allen österreichischen Universitä-
ten praktizierten, Wertschätzung für 
unsere geleisteten Dienste einsetzen! 

Ein herzliches Dankeschön an unsere 
Universitätsleitung!

Betriebsrat
der Montanuniversität Leoben für die Allg. Bediensteten ULU
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Wir wünschen Ihnen 

frohe Weihnachten 

und ein gutes 

neues Jahr


